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In meinem ersten Band zur Pasinger Geschichte, nämlich “Schlösser und Hof-

mark Pasing”, habe ich die Pasinger Frühgeschichte, die frühen Grundbesitzer und
Edlen von Pasing, die Hofmarksherren, die Hofmarksbeschreibungen und die insge-
samt vier Pasinger Schlösser behandelt und mit einer Vielzahl von Urkunden und
Quellen nachgewiesen.

Die Darstellung der Geschichte der alten Pasinger Bauernhöfe bis etwa 1848 – dem
Jahr der sogenannten “Bauernbefreiung”, als die Hof- und Grundbesitzer also endlich
echte Eigentümer ihrer Häuser und Gründe wurden – und dann bis ca. zur
Jahrhundetwende 1900 war darin nicht möglich wegen des großen Umfangs der
Dokumente. Deswegen wurde dafür bereits seinerzeit ein Folgeband angekündigt, der
hiermit vorliegt.

Für diesen nun vorliegenden Band wurden zunächst die erreichbaren/vorhandenen
Kloster-Urbarien und Salbücher, also klösterliche und sonstige Besitzver-zeichnisse,
herangezogen, dann Belehnungsurkunden der Lehensherren (bayerische Herzöge und
Freisinger Bischöfe; nur wo hier noch zweckmäßig, da sie ja in Band I bereits
aufgeführt werden), Steuerlisten aller Art, Herdstättenverzeichnisse, Musterungs-
register, Volks- und Hofmarks(untertanen)verzeichnisse und letztlich auch Kirchen-
rechnungsbücher und Heiratsmatrikel. Diese enthalten üblicherweise eine Mehrzahl
von Namen und ggf. anderer Informationen.

Aber auch eine große Zahl von den Gerichtsurkunden wurden mit einbezogen, die
jeweils nur einzelne Pasinger Anwesen betreffen oder Namen von Pasingern nennen.

Aus der zeitlichen Reihenfolge und dem Inhalt dieser Urkunden wurde der Versuch
unternommen, die Personennamen und Aussagen über die Anwesen zusammenzufüh-
ren und einem der 1812 bestehenden Höfe zuzuordnen und letztendlich ein “Häuser-
buch” zu erstellen. Sehen Sie dazu das entsprechende Kapitel und die Vorbemerkungen
zum “Pasinger Häuserbuch”.

Bei der Umsetzung der “Querschnitte” (aus den einzelnen Verzeichnissen) in
“Längsschnitte” (also in eine zeitliche Reihenfolge der einzelnen Hofbesitzer) und der
Gegenprüfung mit den Heiratsmatrikeln – soweit vorhanden – mußte festgestellt
werden, daß des öfteren der Hofbesitzer im Verzeichnis de facto bereits abgelöst
worden war durch seinen Sohn oder durch seine Tochter oder Witwe, die sich
verheiratet hatten und deren (neuer) Ehemann inzwischen Hofbesitzer war. Die



4

tatsächlichen Lebens- bzw. Besitzdaten stimmen also nicht immer überein mit den
Angaben in den z.B. Steuerverzeichnissen.

Sicherlich lag das an der Methode, daß die Schreiber der Verzeichnisse diese
“zuhause am Schreibtisch” erstellten und ohne ggf. weitere Überprüfung der tatsäch-
lich lebenden und steuerpflichtigen Personen mit den ursprünglich steuerpflichtigen
(und steuerschuldigen) Bauern fortführten.

Soweit dies in den einzelnen Fällen bewiesen werden konnte, wurde es natürlich in
den Zuordnungen zu den Höfen (in den “Längsschnitten”) berücksichtigt.

Die Bezeichnung “NN” in der Spalte “Haus-Nr. und Hofname 1812” steht für
“noch nicht”. Der oder die Genannten konnten also einem 1812 (noch oder neu)
bestehenden Anwesen nicht zugeordnet werden. Soweit eine Mehrfachnennung einer
Person – ohne Zuordnung – in verschiedenen Verzeichnissen erfolgte, wurden zumeist
entsprechende Querverweise angegeben.

Das umfangreiche Material und die mir zur Dokumentation für notwendig erschei-
nenden Informationen in diesem Sachbuch und Nachschlagewerk ließen es leider nicht
zu, diese aus Platzgründen hier noch aufzunehmen. In einem weiteren Band werden
deshalb die grundherrschaftlichen Verhältnisse der Bauern gegenüber ihren Lehens-
herren – den Landes- und Hofmarksherren, den Bischöfen von Freising, den Kirchen
und Klöstern usw. – und letztlich auch die Geschichte der Niederlassung der
Englischen Fräulein und der Bau ihres “Instituts” in Pasing zu behandeln sein.

Adolf Thurner
“Obermenzinger Dorfschreiber”
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Titelblatt des “Ur-Katasters”:

“Rustikal und Dominikal

Steuerkataster

wie auch

Lagerbuch

über

das gesammte Grundvermögen

des Steuerdistriktes

Pasing

im k. Landgerichte )

Rentamte )

im Isar Kreise

Verfasst im Monate Septembr 1812

Iter Theil.

K.b. unmittelbare Steuerkataster

Kommission”

Quelle:
StAM Kataster (Pasing) 13.293

München.



Hofbesitzer/-eigentümer nach den einzelnen Verzeichnissen,
Urkunden und Besitzübertragungen

1279 Urbarium des Klosters Benediktbeuern1

(1) Pasing LX (= 60) Pfennig, Hof 30 Jud
(2) Der andere Hof ebensoviel 28 Späth
(3) Hufe LX (= 60) Pfennig   3 Kistler (?)

(4) Mühle 1 Pfund Pfennig zu 47 (2. Mühle)
(5) Die andere Mühle ebensoviel 47 Mühle

……………………………………………………………………………………………………………………………
22.02.1306 Güterteilung2 (nicht!: 04.03.13063)
Die Brüder Heinrich (II.) und Wat (III.) von Geggenpoint (zwischen Bruck und Emmering) schließen
einen Vertrag, mit dem sie ihren Familienbesitz in Geggenpoint, Bruck und Pasing untereinander auf-
teilen: "Schließlich haben wir auch unser Eigen- und Lehengut im Dorf und in der Gemarkung Pasing NN Sedelhof
geteilt. Hier sind mir (Heinrich) der Sedelhof des Magister Werner, der Zins vom Forst, die Hube des NN Hube des Durren
Durren und an der Vogthube die 'Bapotz' und das Holz des halben Talackers zugefallen. Meinem Bru- NN Vogteihuben
der (Wat) gehören die Burg und der dazugehörige Bau, der dritte Teil des Zehenten, die Vogthube bei Burg Pasing
der Burg und dem Burgstall." Zeugen (u.a.): Hartel (Hartwig) von Paesingen,
(siehe auch: 24.03.1308; 21.05.1308; 20.09.1313)

(Monika Ofner, 2008: "Die Datierung des Teilungsvertrags "04.03.1306" ist bereits durch den Schreiber

der Urkunde selbst missverständlich angelegt. Der St.Peterstag ist am 22. Februar und nicht im März.")
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

24.03.1308 Güterverkauf4

Heinrich der Wat, sein Sohn der Wat, und Wat sein Bruder von Gekkenbeunt verkaufen (an) Fried- NN
richen Marquarten, Schreibern der Pfalzgrafen und Herzogen von Bayern Rudolph und Ludwig, und
(an) Ortliew des Glaites Kinder von der Newestat, um 16 Pfd. Münchner Pfennig ihre Hube zu Päsingen

als rechtes Eigen, und leisten darüber Gewährschaft mit ihrem Hof zu Mammendorf bey der obern Kirche.
Zeugen: Heinrich der Sander, Bürger von München, Meister Morteyn, der Stadtschreiber daselbst.
(Mammendorf, LK Fürstenfeldbruck; s.a: 22.02.1306; 04.03.1306; 21.05.1308; 20.09.1313)

………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

21.05.1308 Rechteabtretung5

Diemmut des Bats (Wat?) von Geggenpiund, Mechtild die Evsenhoferin und Anna die iunger ihre NN
Töchter begeben sich der Eigenschaft und alles ihres Rechts an der Hube in Päsing. Geb(en). und ge-
scheh(en). zu Geggenpiund.
(Eisenhofen, Post Erdweg, an der Glonn zwischen Odelzhausen und Markt Indersdorf; siehe auch:

22.02.1306; 04.03.1306; 24.03.1308; 20.09.1313)

………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

20.09.1313 Gütertausch6,7

Marquart der Geleitte (der Galante; oder: aus Glaiten? Tirol?) von der Nivnstatt, Chorherr zu St.Andrä NN
zu Freising, und der Herzoge von Baiern Rudolph und Ludwig Schreiber, überläßt seine zwei Huben,

Jahr/Datum Verzeichnis Haus-Nr. und Hofname

lfd. Nr. Beschreibung 1812

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
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